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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Der Aufschwung der westdeutschen Landwirtschaft 

nach der Währungsreform 

Seit der Währungsreform hat die westdeutsche Landwirtschaft grofie Erfolge erzielt. Die 
Bodenerträge der Vorkriegszeit sind bereits seit einigen Jahren wieder erreicht und sogar 
überschritten worden. Auch die Viehwirtschaft hat die Rückschläge beinahe überwunden. 
Es erwies sich jedoch als unmöglich, die vor dem Kriege erheblichen Zufuhren aus dem 
Osten Deutschlands auch nur zu eineng nennenswerten Teil durch die westdeutsche land-
wirtschaftliche Erzeugung zu ersetzen, geschweige denn den Nahrungsbedarf der zugeströmten 
Bevölkerung zu decken. 

Die Lage bis zur Währungsreform 

Die Situation, in der die westdeutsche Land-
wirtschaft siech nach dem Zusammenbruch befand, 
wird sehlaglichtartig durch die Tatsache heraus-
gestellt, daß infolge der Flüchtlingsbewegung 
plötzlich von der gleichen landwirtschaftlichen 
Nutzfläche eine um 9 vH vermehrte Bevölkerung 
(einschl. West-Berlin) zu ernähren war; in-
zwischen ist der Bevölkerungszuwachs gegenüber 
der Vorkriegszeit sogar auf rd. 20 vH gestiegen. 

Relation zwischen Flächen und Bevölkerung 

1939 1946 1950 19,5 

Bevölkerung je 100 ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche   

Landwirtschaftliche Nutzfläche je 
100 Einwohner in ha   

291 

85 

326 

31 

351 

28 

356 
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Während vor dem Kriege 35 1 a ldw. Nutzfläche 
je 100 Einwohner zur Verfügung standen, waren 
es kurz nach Kriegsende nur 31 ha und 1952 nur 
noch 28 ha. Bei der nach dem Zusammenbruch 
festzustellenden weitgehenden Entblößung der 
landwirtschaftlichen Betriebe von Betriebsmitteln 
(Maschinen, Geräte, Handelsdünger, Futter-
Mittelreserven u. a.), dem stark geschrumpften 
Viehbestand und vor allem bei dem Ausbleiben 
der bisher erfolgten Zufuhren aus Ost- und 
Mitteldeutschland -war eine einigermaßen aus-
reichende Ernährung ohne fremde Hilfe über-
haupt nicht möglich. Die landwirtschaftliche Pro-
duktion erreichte im Jahre 1947 ihren Tiefstand, 
nachdem auch die bescheidenen noch i❑ einzelnen 
Betrieben vorhandenen Reserven an Betriebs. 
mitteln aufgebraucht waren und die natürliche 
Bodenfruchtbarkeit durch Raubbau immer mehr 
zurückging. Durch eine lange Hitzeperiode wurde 
die Ernte zusätzlich ungünstig beeinflußt und die 
Felderträge gingen auf durchschnittlich 60 vH 
der Vorkriegserträge zurück[). Erst mit der 
Währungsreform, die die Ordnung und den 

1) Vergl. Wochenbericht des DIW, 18. Jahrgang, Nr. 6 vom 
9. Februar 1951. 

Wiederaufbau der gesamten Wirtschaft ermög-
lichte, begann auch die Erholung der westdeut-
schen Landwirtschaft. 

Entwicklung der Feldproduktion seit 1948 

Nach dem Krieg war die Ackerfläche in West-
deutschland um etwa 10 vH gegenüber der Vor-
kriegszeit zurückgegangen. Durch teilweise 
Wiedernutzbarmachung von Flugplätzen u. a. 
verminderte sich der Rückgang bis 1952 auf 5 vH; 
der Umfang des Grünlandes ist annähernd der 
gleiche geblieben. Von der Ackerfläche nehmen 
die Hauptnahrungsprodukte Getreide, Kartoffeln 
und Zuckerrüben gegenwärtig wieder etwa 75 vH 
ein, nachdem verstärkter Futterbau in den ersten 
Nachkriegsjahren ihren Anteil auf 70 vH herah-

Entwicklung der Hektar-Erträge 

in dz 

G 
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Brotgetreide . . . 
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20,1 
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Kartoffeln . . . . 
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Hauptfrüchte in GW 2J,S 07,2 

0 1935'39 = 100 . 
Gesamte Bodenpro-
duktion t) 

Durchschnitt in GW 
(h 1935'39 = 100 . 

100,0 

25,2 
100.0 

105,4 

24,0 
85,1 

30,0 

116,3 

26,0 
92,2 

33,0 

127,9 

29,7 
105,3 

33,3 

129,1 

31,4 
111,3 

208,0 
300,4 

31,7 

122,9 

30,1 
106,7 

t) Dr. 0. Thiel und Dr K. Padberg „Produktion, Verkaufs-
erlöse und Betriebsausgaben der westdeutschen Landwirtschaft", 
Berichte über Landwirtschaft, Neue Folge, Band XXX, 1952, 
Heft 1 und „Agrarwirtschaft", 1952, Heft 11. 

gemindert hatte. Diese direkt zur menschlichen 
Ernährung dienenden Produkte wurden beson-
ders gefördert. Ihr durchschnittlicher Ertrag 
pro Flächeneinheit, in Getreidewerten[) (GW) 

t) Der Getreidewert dient dazu, die Erträge der einzelnen Feld-
produkte vergleichbar zu machen, wobei das Getreide als Bezugs-
größe gewählt ist. Die Verhältniszahl der anderen pflanzlichen Er-
zeugnisse errechnet sich aus dem Nährstoffgehalt (z. B. Kartoffeln 
und Zuckerrüben = 0,25) 
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ausgedrückt, lag schon im Jahre 1948 über dem 
der Vorkriegszeit und ist bis zum Jahre 1951 
ständig gestiegen. Maßgeblichen Einfluß auf diese 
Entwicklung hatte allerdings auch die günstige 
Witterung, besonders in den Jahren 1950 und 
1951, die in erster Linie für die guten Hackfrucht-
erträge ausschlaggebend war. Das regional unter-
schiedliche Wetter des letzten Jahres, vornehm-
lich die sommerliche Dürre im Süden, haben die 
Hektarerträge etwas absinken lassen. 

Die Bodenproduktion umfaßt die Summe aller Boden-
erträge der landwirtschaftlich genutzten Fläche, also auch 
der Futter- und Grünlanderträge. Die Hektarerträge der 
gesamten Bodenproduktion sind viel langsamer gestiegen 
als die der Hauptfrüchte. Dies läßt darauf schließen, daß 
das Grünland und die Futterfrüchte zunächst vernach-
lässigt worden sind. 

Infolge des langsameren Ansteigens der An-
bauflächen - sie liegen immer noch unter dem 
Vorkriegsstand - erreichten die Gesamterträge 
der Hauptnahrungsfrüchte erst im Jahre 1949 an-
nähernd die Vorkriegshöhe. Ab 1948 ist eine 
ständige Steigerung der Gesamterträge festzu-
stellen. Das Absinken des Durchschnitts-Hektar-
ertrages im Jahre 1952 wurde durch Ausweitung 
der Anbauflächen überkompensiert. Die Erträge 
lagen 1952 um 14 vH über dem Vorkriegsniveau 
und um 28 vH über dem Stand des Jahres 1948. 
Besonderen Anteil an dieser Entwicklung hatten 
die Hackfrüchte, für die die Witterung der Jahre 
1950 und 1951 besonders günstig war. Getreide 
erreichte 1952 eine Steigerung um 8 vH gegen-
über der Vorkriegszeit und um 45 vH gegenüber 
1948. Die Grünflächenerträge haben die Vor-
kriegshöhe noch nicht wieder ganz erreicht. 

ENTWICKLUNG DER BODENPRODUKTION' 
IM BUNDESGEBIET 

in m,//. t Gelreidewerl 
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')Zahlen rr d e Gesamt-Bodenprodukh'on nach Dr. O.  rh 'e/ und 
Dr.. K. Padberg, Produktion, Verkaufserldse und Betriebsausgaben der 
westdeulschen Landwirl5chaft,"Berichte über Landwirtschaft, Neue 
Folge, Band XXX, 7952, Heft 1 und,Agrerwirtschaft "1952, Hefl 71 

2) Gesamt-Bodenproduktion 1952 Vorschälzung. DIW 53 

Diese Leistung der Feldproduktion konnte 
neben sorgfältiger Bodenbearbeitung nur durch 
entsprechende Anreicherung der Böden mit den 
notwendigen Pflanzennährstoffen erzielt werden. 
Nach rücksichtsloser Ausnutzung der Nährstoff-
reserven des Bodens in den ersten Nachkriegs-
jahren galt es, nicht nur die durch den Raubbau 
entstandenen Verluste auszugleichen, sondern 
gleichzeitig den Böden die für eine Mehrproduk-
tion erforderlichen Reserven zuzuführen. Neben 
der allmählich sich bessernden Stallmistversor-
gung waren vor allem steigende Zufuhren von 
Mineraldünger die Ursache einer schnellen 
Wiederherstellung der Bodenfruchtbarkeit. Schon 
1949 konnten die Stickstoffgaben pro Hektar 

landwirtschaftlicher Nutzfläche annähernd die 
Vorkriegshöhe erreichen; zur Ernte 1952 lagen 
im Durchschnitt aller Handelsdüngemittel die 
Hektar-Gaben um rd. 15 vII über denen der Vor-
kriegszeit. 

Handelsdünger-Verbrauch 

in kg je Hektar landwirtscbaftlicher Nutzfläche 

1938/39 1947/48 1948/49 1949/50 1950151 1951/52 

Stickstoff . . . . 23,7 18,4 23,3 23,1 25,6 27.2 
Phosphorsäure.   28,4 15,1 28,5 24,2 29,6 33,0 
Kali  43,4 28,5 40,1 41,6 46,7 50,9 

1938/39 = 100 

Stickstoff . . . . 100,0 77,6 98,3 97,5 108,0 114,8 
Phosphorsäure.   100,0 53,2 100,4 85,2 104,2 116,2 
Kali  100,0 65,7 92,4 95,9 107,6 117,3 

Eine weitere ausschlaggebende Rolle zur 
Förderung der Feldproduktion spielte die Tech-
nisierung der Landwirtschaft, insbesondere der 
vermehrte Einsatz von Ackerschleppern. Nach 
der letzten Erhebung im Jahre 1952 waren in 
der Landwirtschaft 254 000 Schlepper vorhan-
den gegenüber 76 700 nach der landwirtschaft-
liehen Betriebszählung im Mai 1949, d. h., seit 
diesem Zeitpunkt ist eine Steigerung um rd. 
220 vH erfolgte). Während 1949 noch 150 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche'-) auf einen 
Schlepper entfielen, waren es im Jahre 1952 nur 
noch 47 ha. Oder, anders ausgedrückt, 1949 
kamen auf 1000 ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche 7 Schlepper gegenüber 21 im Jahre 1952. 
Durch die fortschreitende Technisierung ist eine 
Senkung der Produktionskosten infolge Wegfalls 
der teuren Hand- und Gespannarbeit erfolgt. 

Entwicklung des Viehbestandes und der tierischen 

Produktion 

Der Viehbestand ist im Gebiet der Bundes-
republik, wenigstens der Zahl nach, im Gegensatz 
zu dem der Sowjetzone nach dem Zusammenbruch 
nur wenig zurückgegangen. Ähnlich wie bei der 
Feldproduktion war auch hier im Jahre 1947 der 
niedrigste Stand festzustellen. Die infolge der 
Dürre dieses Jahres geringen Futtervorräte 
zwangen zu vermehrten Abschlachtungen. Auf 
Großvieheinheiten umgerechnet, sank der Vieh-
bestand zu Ende des Jahres auf 83 vH des Vor. 
kriegsbestandes'). Der Wiederaufbau begann 
auch hier nach der Währungsreform, hauptsäch-
lich auf Grund der durch den Marshallplan er-
möglichten Einfuhren an Futtergetreide. Aller-
dings ist die Aufwärtsentwicklung nicht in dem 
stürmischen Tempo erfolgt wie bei der Boden-
produktion. Am Ende des Jahres 1952 war, in 
Großvieheinheiten gerechnet, der Vorkriegsstand 
erst wieder zu rd. 95 vH erreicht. Der Grund für 
diese langsame Entwicklung ist darin zu suchen, 
daß in Westdeutschland - im Gegensatz zur 
Sowjetzone - gleichzeitig mit der Vermehrung 
der Viehbestände auf eine Verbesserung der Ge-
wichte und der Leistungsfähigkeit der einzelnen 
Tierarten Wert gelegt wird. 

Am schnellsten konnte der Schweinebestand 
wiederaufgebaut werden; gegenüber 1948 hat bis 
1952 eine Vermehrung um rd. 75 vH stattgefun-
den, bei Rindern nur eine solche von 6 vH. In 

1) Ein Vergleich mit der Vorkriegezeit ist wegen mangelnder 
Angaben nicht möglich. Nach den landwirtschaftlichen Betriebs-
zählungen 1939 und 1949 standen 12250 Traktoren über 22 PS in 
der Vorkriegezeit 54200 Traktoren über 18 PS im Jahre 1949 gegen-
über. 

2) In Betrieben über 5 ba Idw. Nutzfläche = rd. 82 vII der Ger 
samtnutzfläche. 

s) Vergl. Wochenbrricht des DIW, 18. Jahrgang, Nr. 5 vom 2. Fe-
bruar1951. 
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Entwicklung des Viebbestandes 

in 1000 Grofivieheinheiten 1) 

193/38 
1948 1949 1950 1951 1952 

Pferde   
Rindvieh   
davon: Milch-
kühe 2) . . . 

Schweine . . .   
Schafe   
Ziegen   

1 873 
10 213 

6 050 
1 853 
189 
110 

1950 
9 135 

5 189 
1 039 
249 
114 

Viebbestand 
insgesamt 

Rindvieh . . . . 
Schweine . . . . 

Viehbestand 
insgesamt 

14 238 

100.0 
100,0 

12 487 

89,4 
56,t 

1 959 
9 300 

5 304 
1 440 
202 
116 

1 907 
9 448 

5 602 
1 641 
164 
108 

1784 
9 556 

5 739 
1 895 
167 
104 

1 672 
9 700 

5 804 
1812 
154 
92 

0 

13 017 13 268 

1935/38 = 100 

91,1 92,5 
77,7 88,6 

13 506 

93,6 
102,3 

100,0 87,7 91,4 93,2 94,9 

13 430 

95,0 
97,8 

94,3 

1) Nach den Dezemberzählungen . — 2) Jahresmittel. 

Großvieheinheiten gerechnet lag der Schweine 
bestand 1951 etwas über dem Vorkriegsniveau, 
1952 etwas darunter; in absoluten Zahlen über-
schritt der Schweinebestand des größeren Anteils 
der Ferkel und Jungschweine wegen in beiden 
Jahren die Vorkriegszahlen ( 1952 um rd. 500 000 
Stück). Der rückläufige Pferdebestand ist durch 
den verstärkten Einsatz von Traktoren zu er-
klären. 

Der wirtschaftliche Wiederaufschwung der 
Landwirtschaft und die Verbesserung der Futter-
grundlage zeigt sich am augenfälligsten in der Er-
höhung der Schlachtgewichte. Sie waren 1947/48 
bei Rindern bis auf 174 kg und bei Schweinen bis 
auf 50 kg zurückgegangen und lagen auch 1948 
noch verhältnismäßig niedrig. Schon 1949 machte 
sich die bessere Fütterung auffallend bemerkbar 
und gegenwärtig ist das durchschnittliche Vor-
kriegsgewicht der Schlachttiere wieder erreicht. 
Gegenüber der Vorkriegszeit war in den letzten 
Jahren die Anzahl der Schlachtungen von Rindern 
und Kälbern geringer, die der Schweine größer; 
der Fleischanfall 1952 entsprach bereits wieder 
annähernd dem Vorkriegsaufkommen. 

ENTWICKLUNG DES FLEISCHAUFKOMMENS') 
IM BUNDESGEBIET 
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1) Einschi. Schlachtfett ohne Schlachtungen von Pferden 
Ziegen und Gei' Ogel.- 2) Berechnungen des DIW. 

DIW 53 

Die qualitative Verbesserung der Rinder-
bestände zeigt sich besonders deutlich bei den 
Milcherträgen. Trotz der noch um 250 000 
niedrigeren Zahl an Milchkühen lag die Milch-
erzeugung 1952 mit 15,8 Mrd. 1 um 5 vH über 
der Vorkriegsproduktion, nachdem noch 1948 ein 
Zurückbleiben um 43 vH zu verzeichnen war. Die 
durchschnittliche Jahresmilchleistung je Kuh der 
Vorkriegszeit war schon im Jahre 1950 erreicht 

und ist heute mit 2720 1 um 10 vH höher als 
1938 und um 66 vH höher als 1948. In der Ver-
wendung der anfallenden Milch ist insofern ein 
Wandel eingetreten, als in der Nachkriegszeit der 
Trinkmilchabsatz bisher noch nicht wieder die 
Vorkriegshöhe erreichen konnte; dafür wird in 
größerem Umfang Butter und Käse hergestellt. 

Milcherzeugung und -verwendung 

in 1000 t 

1938 1918 1949 1950 1951 1952 1) 

Erzeugung von Kuh-
milch   
davon 
an Molkereien . . 

Absatz a. Trinkmilch 

Buttererzeugung in 
Molkereien   

Erzeugung von 
Hart- u. Weichkäse 

15 000 

8 900 
3 250 

240 

90 

8 500 

5 750 

1 270 

165 

95 

11 320 

8 150 

1920 

235 

150 

13 860 

9 850 

2 710 

260 

135 

15 170 

10 350 
2 540 

27.5 

150 

15 790 

10 570 

2 580 

285 

160 

1) Vorläufige Zahlen. 

Die Geflügelbestände waren nach dem Zusam 
menbruch besonders stark zusammengeschrumpft 
und betrugen selbst 1948 nur rund die Hälfte der 
Vorkriegsbestände. Nach der Dezemberzählung 
1952 waren die Vorkriegszahlen, insbesondere 
bei Hühnern, schon wieder erreicht. Durch züch-
terische Maßnahmen konnte die Legeleistung ver-
bessert werden, so daß die Eierproduktion von 
4,8 Mrd. Stück, im Durchschnitt der Jahre 1935/38 
auf 5,2-5,3 'Mrd. Stück im Jahre 1952 stieg'). 

Zusammengefaßt zeigt die Entwicklung der 
westdeutschen Landwirtschaft, daß auch der west-
deutsche Bauer seinen Beitrag zur Aufwärtsent-
wicklung der Gesamtwirtschaft geleistet hat. Der 
Wert der Netto-Nahrungsmittelproduktion, d. h. 
der aus der Bodenproduktion gewonnenen pflanz-
lichen und tierischen Nahrungsmittel, betrug im 
Wirtschaftsjahr 1951/52 15,9 _Mrd. DM gegenüber 
13,0 b'Ird. DM im vorangegangenen Wirtschafts-
jahr und 9,9 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1948/ 
1949"). Unter Ausschaltung der Preisbewegung 
ist die Wertschöpfung der Landwirtschaft inner-
halb der letzten 3 Jahre um rd. 40 vH gestiegen'). 

Der Einfuhrübersehuß an pflanzlichen und 
tierischen Nahrungsmitteln ist mit 4,8 Mrd. DM 
in den beiden letzten Jahren gleichgeblieben, der 
Einfuhrüberschuß an tierischen /Nahrungsmitteln 
seit 1950 sogar ständig zurückgegangen, und zwar 
um 40 vH. Demgegenüber ist der Pro-Kopf-Ver-
brauch an tierischen Erzeugnissen seit 1949 im 
Bundesgebiet (einschl. West-Berlin) bedeutend 
gestiegen, bei Fleisch von 18 auf 38 kg, bei Butter 
von 4,5 auf 6,7 kg, bei Fett insgesamt von 9,5 
auf 21 kg. Wenn auch bei einigen Nahrungs-
mitteln, wie bei Fleisch und Butter, der Vor-
kriegsverbrauch trotzdem noch nicht wieder er-
reicht ist, so zeigt sich in diesen Zahlen doch die 
gewaltige Leistung der westdeutschen Landwirt-
schaft. Erst sie hat der Bevölkerung die Mög-
lichkeit gegeben, wieder physisch arbeitsfähig zu 
werden, und damit die Voraussetzung für den 
Wiederaufbau der gesamten Wirtschaft geschaffen. 
Im Hinblick auf die viel längere Aufbauperiode 
nach dem ersten Weltkrieg bei einem damals weit 
geringeren Verfall darf der westdeutsche Bauer 
auf seine in verhältnismäßig kurzer Zeit erzielten 
Erfolge stolz sein. 

1) Der westdeutsche Eiermarkt`, Agrarwirtschaft, Jahrgang 2, 
Heft 1. 

2) Nach Dr. 0. Thiel u. Dr. K. Padberg, Quelle s. a. a. 0. 
a) Versleiche „Wirtschaft und Statistik`, 4. Jahrgang N. F., Heft 8, 

August 1952. — Die Preis- und Volumenberechnung des Statistischen 
Bundesamtes erfolgt auf Basis 1936. 
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ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
IN WESTBERLIN 
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Westberliner Wirtschaftslage 
Mitte Januar 1953 

Nachdem die Arbeitslosenzahl Mitte November 1952 mit 
247 500 Personen den tiefsten Stand seit dem Herbst 1949 er-
reicht hatte, stieg sie bis Mitte Dezember um 16 800, bis Mitte 
Januar um weitere 5900 auf 270 200 Personen an. Diese Zu-
nahme der Arbeitslosigkeit wurde u. a. durch den ausnahmsweise 
frühen Wintersanfang verursacht. 

Mitte Januar war die Arbeitslosigkeit gegenüber der gleichen 
Vorjahrszeit etwas niedriger, obwohl die Zahl der im Not-
standsprogramm Beschäftigten seitdem um rd. 25 000 Per-
sonen abgenommen hat. Die Neu- bzw. Wiederbesetzung von 
Dauerarbeitsplätzen in der Westberliner Wirtschaft hat demnach 
auch im Jahr 1952 trotz der relativ geringen Wachstumsrate des 
Sozialprodukts weitere Fortschritte gemacht (Zunahme Ende 
1952 gegenüber Ende 1951 rd. 25000-30000). 

Die wirtschaftspolitische Aktivität um Berlin trat in den 
letzten Wochen besonders deutlich nach außen in Erscheinung. 
Am 19. Dezember 1952 wurde dem ERP-,Minister ein auf Wunsch 
der deutschen Regierung ausgearbeitetes Gutachten der amerika-
nischen Firma Richardson Wood & Co. überreicht, das sich mit 
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situation West-Berlins be-
schäftigt und eine Reihe von wichtigen in die Zukunft Teeisenden 
Vorschlägen macht. So wird u. a. die Umwandlung der Berliner 
Industrie-Bank in eine nach rein privatwirtschaftlidhen Grund-
sätzen betriebene Investitions-Gesellschaft vorgeschlagen. Eine 
ungewöhnlich hohe Kapitalausstattung von 500 Mill. DM aus 
öffentlichen und bis zu 500 Mill. DM aus privaten Mitteln soll 
dieses Institut in die Lage versetzen, neben der jetzigen ortlho-
doxen Form der Ausleihungen gegen Sicherheiten ungesicherte 
Personalkredite sowie haftendes Eigenkapital vor allem zur 
Gründung neuer Unternehmungen zur Verfügung zu stellen. Ein 
zweiter Vorschlag befaßt sich mit der Gründung einer wirtschaft-
lichen Beratungsfirma. 
Um bis zur möglichen Umbildung der Berliner Industriebank 

keine Finanzierungslücke entstehen zu lassen, wurde am 
19. Januar 1953 ein weiterer Betrag von 200 Mill. D31 aus ameri-
kanischen GegenTvertmitteln in der Bundesrepublik für West-
Berlin freigegeben. Die zur gleichen Zeit beschlossene Verein-
fachung der verwaltungstedhnischen Behandlung der Investi-
tionsanträge dürfte bereits eine erste Frucht des amerikanischen 
Gutachtens sein. 

Die Industrieproduktion West-Berlins war im Jahr 1952 real 
um rd. 6 vH höher als im Vorjahr. Die Lieferungen von West-
berliner Erzeugnissen nach Westdeutschland nahmen in der 
gleichen Zeit (gemessen an dem Rechnungswert der Anträge 
aus Umsatzsteuerrückvergütung) nominell um 24, real um rd. 
11 vH zu. Der Export ins Ausland, der allerdings in den letzten 
Monaten nicht mehr stieg, war 1952 nominell um 40 vH, real 
um rd. 25 vH höher als im Vorjahr. Ein Vergleich dieser Zahlen 
mit dem Steigerungssatz der Produktion läßt die wachsende Be-
deutung des Absatzes ins Ausland und nach Westdeutschland für 
die Westberliner Industrie deutlich erkennen. Die Aufnahme-
fähigkeit des inneren Marktes nahm demgegenüber nur gering-
fügig zu. Dieser wird wohl auch in Zukunft an Bedeutung hinter 
der Ausfuhr zurückbleiben. 

Bei einem Netto-Sozialprodukt von rd. 4,5 Mrd. DM brachte 
die Westberliner Wirtschaft und Bevölkerung im Jahre 1952 
Steuern und Beiträge (ohne Gebühren) von rd. 1,6 Mrd. DM auf, 
das sind fast 36 vH des Nettosozialprodukts gegenüber einer 
Steuern- und Abgabenbelastung von 32 vH im Vorjahr. Wie be-
reits an dieser Stelle dargelegt worden war (Wochenbericht 
Nr. 43/1952), ist diese Belastung — vor allem in Anbetracht der 
angespannten Bilanzen der meisten Westberliner Unternehmun-
gen — zu hoch. Der Rückgang der Selbstfinanzierung, ohne die 
ein Durchhalten der Wiederaufbaukonjunktur mit ihren unge-
wöhnlich hohen Investitionsraten nicht denkbar ist, erscheint bei 
derartigen Steuerlasten unvermeidbar. 

H e r a u 9 g e b e r k Deutschem Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin - Dahlem, Pacelliallee 6, und Bonn, Burgstrafie 160. 

Präsident: Dr. Ferdinand Friedensburg. Abteilungsleiterkollegium: Prof. Dr. Bruno Gleitze, Dr. Ferdinand Grünig, 
Prof. Dr. Bruno Kiesewetter, Dr. Hans Liebe, Dr. Karl Georg Malinke , Prof. Dr. Joachim Tiburtius, Dr. Rolf Wagenführ, Dr. Albert Wiesler. 

S c h r i f t l e i t u n g: Dr. Hans Liebe, Berlin -Frohnau, Edelhofdamm 36. V e r l a g: Dundker & Humblot, Berlin -Lidhterfelde, 
Geranienstraße 2. D r u c k : Burly und Kunstdruckerei Gustav Ahrens, Berlin N 65. Alle Recite vorbehalten. Printed in Germany. 

Bezugspreis für den Jahrgang (einschließlich Zustellung im Inland DM 30,—, halbjährlich DM 16,—, vierteljährlich DM 9,—. 
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Monatliche 
Zahlen- 
übersieht 

Nov./Dez. 1952 

Gegenstand 
Ge- 

biet *) 
Einheit t) 

1951 1952 

Anzahl der Werktage: 

Okt. Nov. 

27 24,5 

Dez. Jan. 1 Febr. 1 März 

24 26 25 26 

April Mai 

24 25 

Juni I Juli 1 Aug. 

23,3 27 25,8 

Sept. Okt. Nov. Dez. 

26 27 23,6 24,5 

Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigte 1)   
2)   

darunter weibliche . . .   

Arbeitslose beiden Arbeitsämtern 
„ 2) 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnehmern s)   

Unterstützte Arbeitslose 4) 

Arbeitsunfähige Kranke 5) . . . 

Offene Stellen b. d. Arb: Ämtern 

DBR 1000 
W-B 
DBR vH 
W-B 

DBR 1000 
W-B „ 

DBR vH 
W-B 

DBR 1000 
W-B „ 
DBR 

W'B „ 

Beschäftigung d. Industrie 6) 

Beschäftigte, gesamte Industrie 

dar.: Bergbau   
Steine und Erden . 
Eisen und Stahl 
NE-Metalle   

Stahlbau   
Maschinenbau 
Fahrzeugbau   
Schiffbau -
Elektroteebnik . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-
waren   

Chemie   
Holzverarbeitung 

Textil   
Bekleidung   
Nahrungsmittel . 
Genußmittel   

Beschäftigte, gesamte Industrie 
„ Produktionsgüterind. 

Verbrauchsgüterind. 

Darunter Arbeiter) 

Gesamte Industrie   

DBR 1000 

1949 *= 100 

E 

771 

41,8 

1214 
263 

7,5 
25,4 

1002 
179 
491 

106 
1,8 

770 

41,9 

1307 
264 

8,1 
25,6 

1057 
180 
455 

82 
1,5 

14583 
757 
31,1 
41,8 

1654 
277 

10,2 
26,8 

1313 
194 
454 

66 
1,1 

754 

42,1 

1825 
281 

11,3 
27,2 

1519 
195 
576 

88 
1,7 

755 

42,5 

1893 
280 

11,7 
27,1 

1641 
194 
579 

14583 
o) 773 

31,0 
0)42,6 

1580 
268 

9,8 
0) 25,8 

1391 
184 
528 

108 137 
2,0 2,1 

15171 - 15456 • 
0) 744 767 0) 774 776 772 

30,8 30,9 . 
• o) 42,6 • 42,6 0) 42,6 42,7 42,6 

1442 1312 1240 1155 1107 1051 1028 1247 
286 290 295 276 266 259 248 249 

15954 
750 
31,9 
42,9 

1688 
268 

8,9 8,0 7,6 7,0 6,7 6,4 6,2 7,5 10,1 
o) 27,5 0) 27,9 0) 28,4 o) 26,6 o) 25,8 0) 25,1 0) 24,2 0) 24,4 26,3 

1267 1117 1050 972 901 865 853 966 
193 194 198 188 178 173 ]73 174 
477 446 450 482 450 494 512 • 

138 127 129 135 126 129 113 83 
1,8 1,5 1,4 1,8 1,9 2,1 1,9 1,4 1,0 

5427,5 

632,0 
224,5 
185,9 
63,6 

126,0 
539,5 
207,5 
52,0 

312,5 
97,3 

262,3 
311,6 
186,8 

582,5 
23'2,2 
250,8 
132,2 

121,0 
124,2 
114,5 

5423,0 

632,3 
218,4 
186,1 
63,4 

125,5 
541,7 
207,1 
53,0 

310,1 
97,6 

261,8 
311,3 
186,9 

584,0 
233,8 
245,1 
134,3 

120,9 
124,0 
114,6 

5353,7 

632,3 
203,4 
186,1 
63,1 

124,1 
541,0 
206,1 
52,9 

304,7 
97,6 

262,0 
309,8 
182,9 

577,6 
229,6 
224,2 
133,9 

119,4 
123,0 
112,0 

Produktionsgüterindustrien . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . 

Geleistete Arbeiterstunden 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchs:üterindustrien 

Tägliche Arbeitszeits) 

Gesamte Industrie   

DBR 1000 E 
1949 = 100 

4587,9 
120,8 

124,1 
114,8 

4530,0 
120,6 

123,7 
114,9 

4510,1 
118,8 

122,5 
111,9 

Produktionsgüterindustrien 

Verbrauchsgüterindustrien 

DBR Mill. 
1949 = 100 

S 

DBR Std. 
„ 1949 = 100 

„ Std. 
„ 1949 = 100 
„ Std. 

1949 = 100 

D 

5370,9 

633,8 
193,5 
186,2 
6.2,8 

123,6 
549,7 
206,3 
52,9 

306,3 
99,8 

258,4 
310,2 
181,3 

576,9 
231,9 
225,5 
134,1 

118,8 
122,8 
110,6 

5367,6 

636,0 
191,2 
187,2 
61,9 

123,6 
554,0 
207,5 
54,4 

305,8 
100,6 

256,9 
310,5 
178,9 

571,5 
232,2 
224,6 
134,5 

118,7 
122,9 
110,1 

5397,6 

639,2 
209,6 
189,2 
61,4 

124,2 
557,2 

210,2 
56,9 

308,3 
101,0 

255,4 
311,3 
177,5 

566,1 
235,0 
221,2 
134,7 

119,4 
124,2 
109,7 

5467,0 5438,1 5504,2 5537,4 5586,3 5631,3 5663,8 5641,7 

651,7 654,4 653,9 654,4 656,3 655,0 653;7 651,0 
22.3,5 234;7 238,0 240,3 241,5 240,3 234,1 222,1 
192,0 192,9 194,5 196,5 199,5 201,0 201,5 201,6 
61,5 61,1 61,0 60,8 61,1 59,3 59,5 59,3 

125,3 126,4 126,7 128,4 130,0 131,3 131,9 132,3 
569,3 573,1 574,8 577,0 580,9 582,6 579,5 577,4 
215,4 218,2 223,2 225,3 227,4 226,2 225,9 224,3 
60,3 62,2 62,9 63,6 64,6 65,2 66,7 66,2 

311,3 311,6 313,9 318,7 322,7 326,5 331,6 331,6 
102,0 102,7 102,7 103,0 103,5 103,9 103,7 103,9 

258,0 258,3 257,8 258,2 250,4 261,1 262,1 262,2 
311,7 310,9 310,8 310,6 311,8 311,3 311,1 310,6 
176,3 174,8 174,4 175,6 177,8 181,6 184,7 184,7 

562,5 555,7 5.31,6 551,6 556,7 567,0 578,1 582,8 
237,7 239,7 238,0 238,9 243,0 250,1 256,5 256,9 
2'22,9 225,3 232,1 240,3 245,5 255,4 264,6 258,1 
136,4 136,8 137,7 139,0 140,1 139,8 138,9 138,8 

120,9 121,4 121,8 122,5 123,6 124,6 125,3 124,8 
126,5 127,4 127,9 128,5 1'29,3 129,5 129,4 128,7 
109,9 109,7 109,9 110,8 112,3 114,7 116,9 116,9 

4512,1 
118,0 

122,1 
110,4 

4505,5 

117,8 

122,2 
109,8 

4530,7 
118,5 

123,5 
109,2 

4583,3 
120,0 

125,S 
109,3 

4605,6 
120,5 

126,7 
109,0 

4619,3 
120,9 

12-,2 
109,1 

4650,4 
12 1,7 
127,8 
110,2 

4693,0 
122,8 

128,6 
111,9 

4 7 35,0 
123,9 

123,5 
114,6 

4763,8 
124,7 

128,6 
117,1 

913,1 
131,2 

135,0 
124,2 

898,9 
129,2 

132,1 
123,7 

829,1 
119,3 

123,7 
110,6 

874,2 
124,7 

130,5 
110,1 

S32,5 
118,8 

124,4 
104,6 

860,6 
122,S 

129,7 
106,3 

845,6 562,4 819,5 575,4 857,9 907,7 973,3 
120,7 123,1 117,0 125,0 122,5 129,6 139,0 

127,4 130,7 125,4 133,4 129,6 134,7 142,2 
104,6 105,3 93,0 105,6 105,4 115,9 123,2 

903,3 
129,0 

131,5 
119,8 

7,37 
102,6 

7,40 
103,0 
7,3.2 

102,0 

8,01 
111,5 

8,00 
111,3 
8,03 

111,9 

7,66 
106,6 

7,72 
107,4 
7,53 

101,9 

Indu etr.Arbeilsproduktivitäts) 
je Beschäfligten 

Gesamte Industrie . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie . 10) 
Nahrunge- u. Genufimittelind. 

je Arbeiterstunde 
Gesamte Industrie . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie 
Nahrungs- u. Genufimittelind. 

Stundenverdienste d.Arbeiter 

Lohnempfänger insgesamt . . 

männliche Arbeiter . . . . 

weibliche Arbeiter 

DBR 

DBR 

1949 = 100 

1949 = 100 

D 

D 

132,0 
131,9 
134,6 
128,7 

128,6 
128,6 
131,7 
123,5 

140,6 
139,6 
145,9 
138,9 

126,1 
126,0 
130,1 
122,2 

129,3 
130,3 
129,3 
129,4 

121,7 
121,9 
124,5 
117,6 

DBR Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

D 

Preisindex f.d.Lebenehaltg.11) 
Gesamt,untere V erbrauchergruppe 

mittlere „ 
gehobene 

Gesamt, mitd.Verbrauchergruppe 
Ernährung   
Getränke und Tabakwaren .   
Wohnung . . .   
Heizung und Beleuchtung .   
Hausrat   
Bekleidung   
Reinigung und Körperpflege   
Bildung und Unterhaltung. 
Verkehr   

DBR 1938- 100 

1949 = 100 

D 

127,1 

127,9 

128,9 

127,7 

128,8 

129,3 

128,4 

129,6 

129,7 

7,45 
103,7 

7,55 
105,0 
7,25 

100,9 

126,7 
132,1 
130,1 
9S,4 

122,9 
126,8 
128,7 
98,1 

129,0 

130,5 

130,1 

7,39 
102,9 

7,49 
104,2 
7,20 

100,2 

127,1 
133,0 
128,3 
- 99,2 

124,4 
129,0 
127,4 
100,9 

7,31 
101,S 

7,42 
103,2 
7,07 
98,4 

128,4 
135,2 
126,1 
101,1 

127,2 
132,0 
127,9 
104,4 

152,6 
129,7 130,6 
163,3 • 
131,3 131,8 
105,S • 
130,5 131,1 

7,6S 7,49 7,61 6,97 7,09 7,37 7,57 
107,0 104,4 106,1 97,2 98,9 102,8 105,6 

7,75 7,58 7,77 7,10 7,18 7,39 7,52 
lOi,S 105,4 108,0 98,7 99,8 102,7 104,5 
7,53 7,29 7,'28 6,70 6,89 7,34 7,66 

104,8 101,5 101,4 93,3 95,9 102,2 106,7 

129,5 129,7 132,5 123,9 125,4 0)135,3 140,3 149.6 
133,2 133,7 137,3 127,3 0)128,3 o)138,1 138,8 146,6 
129,7 125,6 123,6 119,0 127,10)144,0 153,7 162,0 
113,5 116,3 120,4 109,8 108,5 109,6 129,7 149,2 

121,9 125,3 125,9 12S,5 127,9 ) 132,5 1.43,8 133,7 
124,6 127,9 128,1 129,9 o)129.5 •) 135,4 133,8 132,8 
123,8 124,4 124,2 129,8 133,9 o)140,1 112,5 140,8 
109,5 114,0 113,2 111,3 108,8 108,2 124,6 132,7 

131,4 

132,4 

131,6 

155,7 
132,3 
170,4 
132,9 
107,2 
132,2 

132,5 

133,2 

132,2 

132,7 

133,5 

132,3 

156,5 
133,0 
171,5 
133,8 
107,3 
132,3 

174 175 175 175 174 174 173 171 170 170 170 170 170 171 
173 174 174 175 174 173 172 171 170 170 170 171 170 171 171 
175 176 176 176 175 174 173 172 172 171 172 172 172 173 
104 105 105 105 104 104 103 102 102 102 102 102 102 103 103 
108 109 109 109 108 107 106 105 104 104 105 106 106 106 107 
96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 

103 103 103 104 104 104 104 104 104 104 104 104 105 107 107 
111 113 113 114 114 114 115 115 115 116 118 118 119 119 119 
97 97 97 97 97 96 96 95 95 94 93 93 92 92 91 
97 97 97 96 95 95 94 92 91 90 89 88 88 88 83 
99 99 99 99 99 98 98 98 97 96 96 95 95 95 95 

109 109 109 110 110 110 110 110 110 111 110 110 110 110 110 
114 116 116 116 116 116 116 116 116 116 116 115 116 116 116 

*) DBR = Bundesrepublik Deutschland VWG = Vereinigtes Wirtschaftsgebiet DBR ohne französische Besatzungszone), W- B = West-Berlin, t) E = Monatsende, 
S = Monatssumme, D - Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Arbeiter (DBR ohne Heimarbeiter), Angestellte und Beamte. - 2) Von März 1952 ab einschl. anerkannte politische Flüchtlinge ohne Zuzug. - 3) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - 4) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -fürsorge. - 6) Versicherungspflichtige Mitglieder der sozialen 
Krankenversicherung. - e) Nach der Industrieberichterstattung. Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Ab Januar 1952 neuer Firmenkreis, 
daher nicht ohne weiteres mit den Vormonaten vergleichbar. - 7) Einschl. gewerblicher Lehrlinge. - s) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. -
B) Ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie. - 10) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrie. - 11) Neuberechnung des Statistischen Bundesamts. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. 
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BERLIN 

Gegenstand 
Ge-

bfet*) Einheitt) 

Anzahl der Werktage: 

1951 1952 

Okt. Nov. Dez, 

27 25 24 

Jan. 

26 

Febr. März I April 

25 1 26 1 24 

Mai Juni Juli 1 Aug. Sept. 1 Okt. Nov. I Dez. 

25 1 24 27 1 26 26 27 24 25 

Zentralbank 
Überweisungen t) 
nach Westdeutschland . . . W-B Mill. DM S 
von 

Guthaben bei BDI: E  

Notenumlauf an B- gelt. Noteng) W-B Mill. DM E  

Wechselkurses)   W-B DM- Ost D 

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern W-B Mill. DM 
davon Umsatzsteuer „ 
GARIOA-Kredite   „ 
ERP-Kredite   
Bundeshilfe 4)   

Sparkasse, Spareinlagen . .   W-B Mill. DM E  

Kreditsicherheit 
Konkursanträge   W-B Anzahl 
Eröffnete Konkurse 

S 

S 

390,4 335,9 359,0 
246,6 233,5 268,3 
43,4 52,5 105,3  

487 510 514 

3,80 3,80j 3,85 

77,8 
23,8 
15,0 

59,8 

96,7 
23,2 
15,0 
30,0 
66,8 

93,6 
22,9 

115,0 
25,0 
80,2 

37,1 39,1 43,6 

70 
14 

721 46 
7 4 

380,3 310,5 319,4 334,6 344,9 320,0 357,4 324,0 364,2 443,0 348,2 
284,1 231,2 248,6 295,9 257,4 256,7 284,5 241,4 291.9 344,4 259,2 
77,7 51,3 54,3 56,9 67,3 64,2 132,7 118,7 115,7 106,3 92,5  

525 525, 550, 558 542 537 556 5511 554 5'i31 582 -  

4,15 4,54 4,46 4,00 3,89 3,95 4,151 4,371 4,32 1 4,351 4,53 5,26  

. 91,7 
29,9 
15,0 

76,2 

58,1 

92,9 
21,0 
15,0 

69,0 

85,0 
20,6 
15,0 

66,9 

72,8 
23,9 

64,6 

90,7 
22,5 
50,0 

87,9 

60,5 63,0 65,6 66,4 

82,1 
23,0 

94,6 

67,5 

73,9 
23,2 
20,0 
75,0 
76,1 

69,7 

101,5 84,4 
22,0 e0,5 

75,6 88,2 

72,51 74,8 

81,7 
23,3 
40,0 

72,1 

98,2 
21,9 

86,6 

77,4 79,8 

97,5 
20,2 

58 i 53 
61 12 

55 • 54 54 47 
121 12 12 171 141 

48 52 46 
10 9 

43 
13 12 4 

43 39 

Lebenshaltungskosten -Index: 
Gesamtlebenshaltung . . 
davon Ernährung   

Hausrat   
Bekleidung   

Verkehr 
Gütereingang, insgesamt 

Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   

Güterausgang, insgesamt. 
Eisenbahn   

W-B 1938=100 

Straffe 
Binnenschiffahrt   
Luftfracht   

Post 
Aufgegebene Telegramme 
Aufgegebene Pakete 
Fernsprech-Nahverkehr 
Einzahlungen (DM-West) 

W-B 1000 t 

1000 

1000 DM 

S 

163,7 
174,4 
220,8 
207,4 

392,2 
236,8 
113,5 
41,9 

78,0 
29,8 
29,5 
15,8 
2,9 

96 
695 

18629 
120728 

164,0 164,2 
175,9 175,5 
223,4 224,2 
204,4 203,5 

393,6 
232,5 
124,7 
36,4 

74,3 
30,2 
27,5 
13,7 
2,9 

84 
659 

17338 
118288 

488,5 
260,3 
143,6 
84,6 

65,1 
29,3 
22,9 
10,6 
2,3 

102 
707 

17585 
139184 

164,9 
179,8 
224,8 
199,7 

164,2 
178,5 
227,3 
197,6 

164,2 
180,6 
226,8 
194,2 

163,0 163,5 
179,3 184,4 
225,7 223,9 
191,8 187,7 

164,2 
186,0 
223,7 
185,3 

162,2 
181,6 
222,9 
182,8 

161,0 
179,2 
222,2 
181,0 

158,8 
174,4 
221,3 
177,7 

158,8 
175,2 
220,9 
177,2 

158,1 159,3 
173,3 177,3 
220,6 220,2 
177,2 177,1 

484,1 
261,6 
126,3 
96,2 

74,7 
26,7 
27,1 
18,0 
2,9 

446,9 
251,9 
124,9 
70,1 

70,0 
27,4 
25,7 
15.1 
1,8 

534,7 
260,6 
t21,3 
152,8 

72,0 
30,0 
27,0 
13,1 
1,9 

80 74 87 
432 475 559 

17914 16805 17613 
118169;101807 122264 

518,4 
254,6 
120,1 
143,6 

64,5 
26,4 
25,6 
11,1 
1,4 

93 
559 

17068 
130760 

538,4 
264,9 
147,6 
125,9 

72,2 
31,3 
33,3 
6,3 
1,3 

98 
530 

17535 
33591 

544,8 
254,5 
151,3 
139,0 

64,6 
24,5 

34,7 
3,7 
1,7 

86 
440 

15722 
126215 

526,8 
260,3 
152,9 
113,6 

65,4 
30,2 
31,3 
2,4 
1,5 

102 
487 

16784 
129813 

475,3 
266,0 
163,0 
46,3 

73,9 
33,4 
34,9 
4,2 
1,4 

616,8 
378,7 
159,3 
78,8 

78,2 
31,2 
41,1 
4,4 
1,5 

99 97 
513 653 

16125 17485 
118839 144630 

701,6 
402,9 
173,9 
124,8 

79,6 
33,6 
38,6 
5,3 
2,1 

98 
773 

18667 
143910 o) 

597,7 515,7 
304,7 264,6 
163,9 142,7 
129,1 108,4 

70,1 48,8 
29,0 16,9 
35,0 23,9 
3,5 5,9 
2,6 2,1 

87 111 
675 786 

17268 
138295 169122 

West-Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschland . 
Lieferungen nach West-Dtschld  

genehmigtb)   
au,geführt 6). 

Wert d. Ursprungsbescheinigg. -,) 

W-B Mill. DM S 

Außenhandel 
Export   W-B 1000 5 

1000 DM 
S 

257,4 

134,5 
102.1 
150,9 

253,8 

153,7 
111,2 
150,6 

248,2 

115,6 
91,1 

113,8 

217,9 229,0 239,6 

131,7 120,9 113,5 
93,3 92,0 102,2 

128,5 125,1 1'29,8 

208,4 

112,8 
83,1 
135,6 

267,2 

133,8 
103,3 
128,7 

217,6 

133,3 
94,5 
110,2 

230,4 

126,1 
93,6 

126,2 

225,4 

147,5 
97,6 

131,3 

267,6 

138,9 
112,8 
177,9 

284,8 

163,2 
122,7 
219,4 

261,7 

128,3 
110,1 
170,8 

132,9 

161,9 

5419 
22,08 

5696 
23894 

6789 
28400 

4931 
20599 

6650 
2,774 

6217 
25975 

6537 
274.36 

6565 
21367 

6,08 
28003 

7190 
31312 

6617 
27791 

7001 
29406 

8641 
36294 

6851 
28772 

6723 
28237 

Industrieproduktion 
Gesamtlielerwert   
Gesamtindexs), erb.-tgl.   

dar. Elektrotechnik . 
Maschinenbau . . . 
Eisen- u. Metallwaren 
Feinmechanik u. Optik 
Stahlbau   
Bekleidung .   
Druck   
Papierverarbeitung   
Chemie (o. Kunstfaser) 
Holzverarbeitung 

Stromerzeugung (Städt. Werke) 
Gaserzeugung 

W-B 11Ji11. DM 
1936 = 100 

Mill. kWh 
Mill, cbm 

S 

S 

Baugewerbes) 

Erwerbstätige 
dar. Arbeiter   

Tagewerke, insgesamt 
Enttrümmerung und Abbruch 
Sonstige 

Umsatz in DM West . 
davon in Westberlin erzielt 

Umsatz in DM Ost  

W-B 

243,3 244,8 224,7 206,0 223,3 242,6 229,1 227,1 201,8 210,1 246,0 284,1 291,4 
46 51 47 41 47 49 49 47 45 41 49 58 56 
55 64 65 54 59 60 56 52 56 52 59 69 58 
41 48 49 42 46 46 49 53 50 45 44 47 50 
28 30 29 2S 29 30 30 30 31 31 30 35 34 
23 26 25 23 24 25 25 25 27 24 24, 25 27 
35 36 43 44 4S 50 46 52 57 48 511 59 59 
100 90 47 42 90 109 121 94 49 48 112 145 167 
19 19 IS 16 16 16 16 16 16 15 17 21 23 
46 46 39 34 38 38 35 38 37 37 46 58 64 
70 83 67 62 64 T2 72 70 68 59 68 73 79 
32 37 37 28 29 32 26 25 26 25 26 30 33 

79,5 86,4 92,5 96,1 85,6 95,8 84,2 85,6 77,2 79,9 83,3 92,8 106,2 
25,6 24,2 26,6 26.1 25,2 27,2 25,3 25,5 23,5 23,0 24,3 25,3 26,7 

262,5 
59 
65 
58 
39 
29 
64 

135 
25 
64 
85 
37 

109,3 
26,7 

248,4 

120,3 
29,2 

Anzahl E 52718 52431 49S32 
46775 46490 43951 

1000 S 1056 1061 1016 
„ 197 186 179 
„ S59 875 837 

1000 DM-W 31630 30169 31210 
30083 28920 30293 

1000 DM-0 73 lOS 218 

45128 42715 46520 44159 3S925 34609 37031 39385 41931 43518 
39621 37295 41085 3SS44 33610 ' 9377 318S7 34206 36658 38162 

869 757 875 861 827 716 735 797 841 918 
140 129 125 113 96 45 51 63 60 64 
729 628 750 748 731 671 684 734 781 854 

26085 23939 25071 27041 24953 23223 26612 25066 30523 34952 
25359 23102 24298 26385 24091 22190 25768 27023 29762 34195 

S4 13 48 14 32 294 4 4 4 • 

43075 
37757 

886 
60 

826 

33285 
32153 

Arbeitsmnrkt 

Erwerbstätige, insgesamt 
Selbst.u. mitliel1. Fam. Angeh. 
Arbeiter und Angestellte 10) . 

Arbeitslose, inagesamt 10). . . 
„ in vH der Arbeitnehmer 

Sozialversicherung 11) 
Rentenempfänger . . . . 
Ausgezahlte Renten . . . 

W-B 1000 

vH 

1000 
Mill. DM 

E 911 909 896 S93 
140 139 139 139 
771 770 757 754 

263 264 277 281 
25,4 25,6 26,S 27,2 

330 332 335 339 
25,5 28,21 32,1 31,3 

894 
138 
755 

280 
27,0 

342 
32,7 

0) 911 
138 

0) 773 

268 
0) 25,8 

347 
31,7 

286 
o) 27,5 

352 
31,7 

290 
0) 27,9 

356 
31,0 

o) 882 
138 

o) 744 

295 
0) 28,4 

358 
31,0 

276 
o) 26,6 

905 0) 912 914 910 0) 888 
138 138 138 138 138 
767 0) 774 776 772 o) 750 

266 259 248 249 268 
0) 25,8 0) 25,1 0) 24,2 o) 24,4 0) 26,3 

361 350 
30,6 28,7 

352 348 355 
28,3 28,5 30,5 

*) W-B - West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin. - j') D = Monatsdurchschnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschätzt. -
o) Berichtigte Zahl. 
t) Waren-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr (ohne öffentl. Kredite). - 2) Einschl. Umlauf außerhalb West-Berlins. - 3) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durch-
schnittskurs für 1 DM-West. - 4) Ab April 1952 mit den nach Westdeutschland überwiesenen Bundessteuern saldiert. - 6) Genehmigte Warenbegteitscheine. - 6) Auf 
Grund von Warenbegleitscheinen; ohne Durchgangsverkehr. - 7) Umsatzsteuerrückvergütungsberechtigte Lieferungen nach Westdeutschland einschl. Postversand. -
s) Viertelj. DIW-Index, ohne Gas- u. Stromerzeugung, Nahrungs- u. Genußmittel u. Bauwirtschaft, menatl. nach Lieferwerten fortgeschrieben. - e) Ohne Bau-
nebengewerbe. - 10) Ab März 1952 einschl. der anerk. polit, Flüchtlinge, - 11) Ab August 1952 ausschließlich Unfallrentenempfänger bzw. Unfallrenten. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank. - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 


